
März.

1 Tr.
ber.ie bisher:

r Nachm.

Otto.
aſchen und
men.

arkt!
Poſten

ſehr feinen

hr vorthei!

voll
Leipzig.in.
n.

haft mache
ich den

rſus dieſer

ril er.
üler findet
n 11 Uhr
hule ſtatt;
ihre letzten

rz 1894.

orium.
mmlung
üchter

d. Js.,
hr
hn“.
nitive Be
usſtellung,
erlooſung
ammlung.
n Futter
rag wegen

und Be

ein.
lung
d. Js.,

tglieder.

gen.
zeitrages.
zungen.

v

Damen.
T

2 pefindet
Nummer 74.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., e e

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. e
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet. t S e S eDie Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags e e
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet. e SSprechſtunden der Redaction 11—-1 Uhr Mittags. e

Sonnabend, den I. März 189A, 67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'/, Pfg für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wir) entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebexeinkunft.

erſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

AbonnementsEinladung.
Wieder beginnt ein neues Quartal und erlauben

wir uns daher zum Abonnement auf das

a rrGeis blatt
mit der GratisBeilage Sonntags-
blatt (Illuſtriertes Unterhaltungsblatt), mit
der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen,
damit beim Beginn des Quartals die prompte
Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine
UÜUnterbrechung in der Zuſendung eintritt.
Bei verſpäteter Beſtellung können wir die
Nachlieferung bereits erſchienener
Nummern nicht gewährleiſten.

Das Merſeburger Kreisblatt
veröffentlicht alle Verordnungen
und Erlaſſe des Königl. Land
rathes Hrn. Weidlich, der Polizei
B hörden des Kreiſes und der Stadt
Merſeburg, ſowie die Bekanntmach-
ungen der hieſigen Königl. Militär-,
Civil- und ſtädtiſchen Behörden,
von denen wir beſonders die für den
Handel- und Gewerbetreibenden
wichtigen Verdingungen, Verkäufe,
Verpachtungen, Aucrtionen u. ſ. w.
hervorheben.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis-
blatt werden zu dem bisherigen Preiſe von der

Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20
Mk.), unſeren Boten (1,49 Mk.), ſämmtlichenKohle Poſtanſtalten (1,50 Mk) und von den

Landbriefträgern (1,95 Mk.) entgegengenommen.
Unſere Boten ſind mit der Einzieh-

ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausger
ſtrüten Quittung beauftragt.

Merſeburg, 30. März 1894.
Das bürgerliche Geſetzbuch.

Jm Reichstage gab jüngſt der Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts Nieberding eine Ueberſicht
über den Gang der Arbeiten zur Feſtſtellung

eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das
deutſche Reich. Nach dieſen Mittheilungen
iſt der Abſchluß der Arbeiten im Spätherbſt
1895 zu erwarten. Wie man ſich erinnern
wird, iſt die Zuſtändigkeit des Reichs
durch ein vom 20. Dezember 1873 datirtes,
die Verfaſſung änderndes Geſetz auf das
geſammte bürgerliche Recht ausgedehnt und zu
gleich die Ausarbeitung eines für das ganze
Reich gemeinſamen bürgerlichen Geſetzbuchs be
ſchloſſen worden. Bis dahin unterlag der Zu-
ſtändigkeit des Reichs, abgeſehen von einzelnen

e mm S
(Nachdruck verboten.)

Villa Buchwald.
Roman von A. Gnevkow.

(Schluß.)

Die Blätter der Gebüſche rauſchten leiſe auf,
die Augen des Majors bohrten ſich förmlich
hinein und über Walters Wangen huſchte eine
tiefe Röthe.

„Darum Onkel, nein darum ſicher nicht, ich
würde das Mädchen feſt an meine Bruſt nehmen,
es ſchützen gegen alle Unbill der Welt, aber mein
Weib kann der Engel von Buchwald nicht werden,
weil

„Weil Herr von Bornſtätts Stimme zitterte,
er war aufgeſprungen, als müſſe er ſeinen Neffen
umarmen, und ſtand da, auf jedes Wort lau-
ſchend, das von des jungen Mannes Lippen kam,
„weil ich Ellinor Werner liebe, immer lieben und
Treue bewahren werde,“ ſagte dieſer einfach und
blickte mit ernſten Augen zu ſeinem Oheim empor,

Jn dieſem Augenblicke ſenkte ſich ein Etwas,
leicht, luſtig, von berauſchendem Dufte auf
ſeinen Schoß. Walters Hand griff danach und
hielt einen Strauß rother Monatsroſen, die in
ihrer Mitte eine ganz verſteckte Diſtel bargen,
eine Diſtel, die nicht wie vor Jahren zu ſtechen
vermochte, die aber wie damals einen Sturm
des Unwillens in des Mannes Bruſt erweckte.
Auſſpringend wollte er ſich gegen die Neckereien

Spezialrechten, wie Wechſelrecht, Handelsrecht und
Urheberrecht, aus dem bürgerlichen Recht nur
das Odligationenrecht (Recht der Forde-
rungen, Recht der Schuldverſchreibungen
Seit 1869 beſitzen wir ferner ein einheit-
liches Genoſſenſchaftsrecht, ſeit 1871 ein einheit-
liches Strafrecht, ſeit 1879 eine einheitliche Ge
richtsverfaſſung und ein cinheitliches gerichtliches
Verfahren, Aber in den Satzungen, welche die
Beziehungen der Privatperſonen zu einander
von dem kaufmänniſchen Verkehr abgeſehen
regeln, herrſcht im Reich noch die bunteſte Man-
nigfaltigkeit. Jm Ganzen beſteben vier große
Rechtsgebiete: das Gebiet des gemeinen Rechts
umfaßt die Mehrzahl der Einzelſtaaten hier ſind
für einzelne Stoffe des Pripatrechts Speeialgeſetze,
ſo z. B. Erbgeſetze, Vormundſchaftsordnungen c.
erlaſſen, aber cine Geſammtcodification hat nicht
ſtattgefunden; ferner das Gebiet des preußiſchen
Allgemeinen Landrechts“, das in dieſem Jahre

ſein hundertjähriges Jubiläum feiert; dieſes
umfaßt zwar das ganze Gebiet des Privät-
rechts, iſt aber in einzelnen Theilen nur
als ſubſidäre, das heißt den Provinzial
rechten nachſtehende Rechte quelle an die Stelle
des gemeinen Rechts getreten. Daneben beſteht in
einzelnen deutſchen Gebieten (Rheinland, Baden,
Pfalz und Elſaß Lothringen) das franzöſiſche
Recht nach dem Code Napoleon, und endlich
hat das Königreich Sachſen ſeit dem Jahre

hiermit iſt die Bundſcheckigkeit des Privatrechts
noch nicht zu Ende: für einzelne Rechtsſtoffe
herrſchen oft in einen und demſelben Lande ja
an einem und demſelben Ort die verſchiedenſten
Rechtsgrundſätze.

Die Ausarbeitung eines allgemeinen bürger-
lichen Geſetzbuchs ſoll nun eine Einheit auf
dieſem Gebiet herbeiführen. Da eine feſte ge
meinſchaftliche Grundlage gewonnen werden ſollte,
hergeſtellt in derjenigen Vollkommenheit, welche
dem Maß der in der Nation vorhandenen rechts-

ſchöpferiſchen Kraft entſpricht, ſo mußte davon
abgeſehen werden, dem künftigen Geſetzbuch eines der
beſtehenden Civilgeſetzbücher zu Grunde zu legen.
Vom Bundesrath wurde eine Kommiſſion von
11 angeſehenen Rechtsgelehrten gewählt, welche
ein allgemeines Geſetzbuch für das ganze Reich
auszuarbeiten hatte. Die Verhandlüngen begannen
am 17. September 1874. Nachdem die für die
fünf Theile des Geſetzbuchs beſtimmten fünf Re-
daktoren ihre Entwürfe vollendet hatten, begann die
erſte Leſung dieſer im Oktober 1881, die Ende 1887
abgeſchloſſen wurde. Jm Dezember 1888 wurde
vom Bundesrath beſchloſſen, daß der Entwurf der
Kommiſſion, der inzwiſchen auch der öffentlichen
Kritik unterſtellt war, von einer zweiten
Kommiſſion einer zweiten Leſung unler-
zogen werden ſolle. Dieſe zweite Kommiſſion,
die aus 22 Mitgliedern beſteht, und bei
deren Zuſammenſetzung auf genügende Vertre-
tung nicht nur der Theorie, ſondern auch der
Praxis Rückſicht genommen wurde, hat ihre
Arbeiten am 1. April 1890 begonnen. Dieſe
Kommiſſion hat bereits den erſten Theil, der
die allgemeinen Grundſätze des Rechts

Onkel zum Schutze anrufen, aber letzterer war
verſchwunden und in dem grünen Rahmen allein,
mit niedergeſchlagenen Augen, glühenden Wangen
ſtand das Mädchen von Nizza's ſonnigen Fluren.

„Ellinor!“ ein Jubellaut, ein Ruf des innig-
ſten Entzückens und der Aſſeſſor eilte auf das
Mädchen zu, blieb aber ſtehen, als ſich eine
kleine Hand abwehrend nach ihm ausſtreckte und
eine ſüße Stimme ſagte: „Nicht Ellinor Werner
ſteht vrr Jhnen, Herr von Hellfeld, Ellinor
Werner ließ ihren Namen, den Namen ihres
Oheims, den ſie der Einfachheit halber führte, als
ſie mit ihm auf Reiſen ging, in dem fernen Jta
lien und kehrte als Ellinor Buchwald wieder zu
ihrer Mutter heim, der ſie, Gott ſei es gedankt
den Gatten zuführen durfte. Ellinor Buchwald,“
das blonde Haupt ſenkte ſich, „g'gen die Sie von
jeher nur Abneigung gefühlt haben und die
Sie vergeſſen werden, nun der Glanz ſchwindet,
den ihr ein anderer Name, den Jhre Erinnerung
ihr verliehen.“

Die leiſe, bebende Stimme ſchwieg aber ehe
noch die kleine Hand ſchlaff an den Falten des
Kleides niederzuſinken vermochte, wurde ſie ſchon

erfaßt und mit heißem Drucke umſchloſſen.

ſanft über das blonde Haar des Mädchens, „wie

1863 ſein eigenes bürgerliches Geſetzbuch. Aber

Grabe ruht, kann es auch jener Stunden nicht

von den zitternden Fingern des jungen Mannes

„Ellinor,“ ſagte er weich und ſein Athem ſtrich

mein Herz der Mutter nicht vergißt, die im

V Annahme von Inſeraten für die am Nachmiktag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr,

umfaßt, ſowie den zweiten Theil, der das
Obligationenrecht betrifft, in zweiter Leſung
vollendet. Auch der dritte Theil, der das
Sachenrecht zum Gegenſtand hat, iſt bis auf
eine redaktionelle Durchſicht ſo weit fertiggeſtellt,
daß er nunmehr dem Publikum im Druck wird
zugänglich gemacht werden können wie dies
bereits auch mit den beiden erſten Theilen (der
zveiten Leſung) geſchehen iſt. Jnzwiſchen iſt die
Kommiſſion auch ſchon ſeit einer Reihe von
Monaten in die Berathung des vierten Theils
des Ertwurfs über das Familienrecht ein-
getreten und dieſes wichtige Kapitel wird im
Laufe des Frühſommers dieſes Jahres vermuth-
lich ſeinen Abſchluß finden. Der fünfte und letzte
Theil, welcher das Erbrecht umfaßt, wird vor
ausſichtlich im Laufe des nächſten Winters durch-
gearbeitet werden. Der folgende Sommer (1895) ſoll
dazu dienen, noch einige vorläufig früher zurück
geſtellte Kapitel des Werks zu erledigen und das
Einführungsgeſetz zum Abſchluß zu
bringen: mit dem Spätherbſt des Jahres 1895
würde alsdann, wie der Staatsſekretär des Reiche
juſtizamts erklärte, das geſammte Werk vollendet
vorliegen. Es würden mithin 21 Jahre erforderlich
geweſen ſein für die Fertigſtellung des bürgerlichen
Geſetzbuchs. Um die Arbeiten im Bundesrath zu be
ſchleunigen, ſollen den verbündeten Regierungen
diejenigen Theile des Werks, die ſchon fertig
geſtellt ſind und ebenſo die noch fertig zu
ſtellenden Theile ſofort zur Prüfung vorgelegt
werden, damit ſie ihre Wünſche bei dem Reichs
juſtizamt zur Geltung bringen können. Die
vorzubringenden Wünſche und Erinnerungen
ſollen dann hier geſichtet werden, und es ſteht
zu hoffen, daß dieſe Zuſammenſtellung dann
ſpäteſtens mit dem Abſchluß der Arbeiten in der
Kommiſſion dem Bundesrath wird vorgelegt
werden können.

So nähert ſich allmählich das Werk ſichtbar
ſrinem Ende: es wird nicht nur ein neues Band
für die nationale Einheit ſein, ſondern die
Grundlagen des inneren ſtaatlichen Lebens des
Reichs befeſtigen helfen.

Kaiſer Franz Joſeph in Abbazia.
Aus Abbazia wird gemeldet: Kaiſer

Franz Joſeph iſt am Donnerſtag Morgen
in Abbazia eingetroffen und von dem deutſchen
Kaiſerpaar herzlich begrüßt worden. Die Stadt
iſt feſtlich geſchmückt. Ueberall wehen Fahnen
in den deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen
Farben.

Kaiſer Wilhelm begab ſich früh 8 Uhr
in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſaren-
regiements nach der Station Mattuglie, um den
Kaiſer Franz Joſeph zu begrüßen. Kaiſer Franz
Joſeph trug die Uniform des Kaiſer Franz
Regiments und begrüßte den Kaiſer Wilhelm
durch wiederholte Küſſe und herzliches Hände-
drücken. „Du ſiehſt aber recht gebräunt aus“
ſagte er zu Kaiſer Wilhelm. Auf dem Wege
von Mattuglie, das prächtig geſchmückt war,
nach Abbazia wurden die Majeſtäten von der
dichtgedrängten Menge unter brauſenden Hurrah-
rufen enthuſiaſtiſch begrüßt. Jn Abbazia wurde

e e

vergeſſen in der mich das Schickſal an Jhre
Seite geſtellt, jener Stunden, wo ich unter Blitz
und Donner den ſchmalen engen Pfad mit
Jhnen getheilt, jenes Augenblicks wo ich Sie
und Jhren Vater vom Rande des Abgrundes
fortgeholt, und Ellinor, räumten Sie mir nicht
ein ſüßes Recht durch die Bitte ein, mich ſprechen
zu wollen, ehe Sie irgend eine Verfügung für
die Zukunft träfen

Das Mädchen ſchwieg, aber ein Blick
aus geſenkten Lidern hervor ein tiefer inniger
Blick traf den Aſſeſſor der ihn wohl kühn ge
macht haben mochte, denn ſein Arm ſchlang ſich
leicht um die bebende Geſtalt und leiſe, ganz
leiſe ſagte er: „Von nun an mein, mein Engel
für immer.“

Vögel ſangen, grüne Zveige rauſchten, in der
Laube aber wurde es ſtill, bis der ſchneeweiße
Kopf des Majors in das Verſteck der jungen Leute
hineinblickte und ſeine Stimme, die nur ſchlecht unter

rauher Barſchheit Bewegung und Rührung barg,
polternd ausrief: „Nun mein Herr Neffe,
etwas unmilitäriſch, auf Umwegen, zum Ziel
gekommen, da aber dies nun endlich erreicht iſt,
Glück auf und Gottes Segen zur Verbindung
mit dem Engel von Buchwald.“

Das Sputkſchloß in der Umgegend Bornſtätts

verlor ſeine Bedeutung, die weißen Mauern der

Kaiſer Franz Joſeph im Hotel Stephanie vom Erz
herzog Joſeph begrüßt und vom Kapitän Koch, dem
Direktor Silberhuber, dem Direktor Oberſt Wachter,
dem Botſchafter Grafen Eulenburg uſw. empfangen

und begab ſich darauf in ſeine Gemächer. Nach
dem Beſuche in der Villa Amalia bei der
Kaiſerin Auguſte Viktoria und dem Gegen-
beſuche der deutſchen Majeſtäten begab ſich
Kaiſer Franz Joſeph noch Volosca, um
der Großherzogin von Toscang ſeine Auf-
wartung zu machen und dann das
Militärkurhaus zu beſichtigen. Mittags nahm
der Kaiſer mit den deutſchen Majeſtäten in der
Villa Amalia das Dejeuner ein, worauf eine
Spazierfahrt auf der Yacht „Chriſtable“ unter-
nommen wurde. Nachmittags wird auf dem
Schulſchiff „Moltke“ der Thee eingenommen und
um 7 Uhr iſt Diner in der Villa Amaliag. Die
Abreiſe des Kaiſers Franz Joſeph erfolgt um 9
Uhr und wird ihn das deutſche Kaiſerpaar bis
Mattuglie begleiten.

Kaiſer Wilhelm äußerte zu dem Statthalter
v. Rinaldini, daß es ihm in Abbazia au-
ßerordentlich gefalle und den Prinzen die
Seeluft ſehr gut bekäme. Den bisherigen kleinen
Aueflügen beabſichtigt der Monarch noch einige
größere folgen zu laſſen, u. A. ſoll auf den Jn
ſeln eine Geierjagd veranſtaltet werden.

Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelm's
mit dem Czaren.

Die Gerüchte von einer Zuſammenkunft des
Kaiſers mit dem Czaren wollen nicht ver
ſtummen obwohl ſie von offiziöſer Seite vor
Kurzem erſt als unzutreffend bezeichnet worden
ſind. Der Wiener Berichterſtatter der Londoner
„Daily News“ will nämlich von der ruſſiſchen Bot-
ſchaft in Wien erfahren haben, der Czar wünſche,
Kaiſer Wilhelm auf deutſchem Gebiet
zu begegnen, um ihm für den Abſchluß des
Handelsvertrags zu danken. Die Begegnung
werde in den erſten Tagen des September in
Stettin oder Königsberg ſtattfinden. Auf
Wuuſch des Czaren werde Graf Caprivi der
Begegnung beiwohnen. Der Czar dürfte vom
Großfürſten-Thronfolger begleitet ſein.

Jm Gegenſatz hierzu berichtet die P. K., die
Begegnung der beiden Monarchen werde ge
legentlich der Nordlandfahrt Kaiſer Wilhelm's
in Helſingfors, alſo auf finniſchem Boden,
erfolgen. An maßgebender Stelle iſt z. Z.
von einer Reiſe des Kaiſers nach Finnland
ebenſowenig bekannt, wie von einer Zu
ſammenkunft mit dem Czaren überhaupt,

Parlamentariſche Nachrichten.
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des

Reichstages nach den Oſterferien (Donnerſtag,
H. April) ſtehen die Jnterpellation Oſann und Genoſſen
betreffend die Fortbildunzsſchulen und die Jnterpellation

Graf Mirbach und von Kardorff betreffend die neuen
Münzprägungen.

Rechenſchaftsbericht des Herrn von Kos-
cielski. Zu der Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe
Jnowrazlow Mogilno Strelno wird in Jnowrazlaw eine
gemeinſchaftliche Verſammlung der polniſchen Wahlkomitées
dieſes Kreiſes ſtattfinden, zu der der bisherige Abgeordnete
von Koscielski mit dem Erſuchen eingeladen worden iſt,
ge—-————-——5-—-—)-„-„,„ —m—„[„ e
Villa umſchloſſen nun wirklich nur frohe zufriedene
Menſchen, trippelnde Kinderfüßchen machten nach
Jahr und Tag Garten und Park wieder unſicher,
helle, jauchzende Kinderſtimmen riefen furcht
los den Großvater, die Großmutter, alljährlich
kamen die Tochter mit Mann und Kind aus
der Schweiz, Herr Gerſter nebſt Tochter und
Schwiegerſohn aus der Reſidenz und, wenn
Abends die ſchlanke Frau mit den lichten,
blauen Augen, dem goldenen Haar an Walter
von Hellfeld's Seite auf Buchwalds Teraſſe
ſteht, dann weiß er, daß all ſein Glück von der
ſonnigen Natur ſeines Weibes ausgeht, daß das
Andenken an den Engel von Buchwald Spuk-
und Zaubergeſchichten überlebt hat.

W Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditien
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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den Anlaß anzugeben weswegen er ſein Mandat nieder
gelegt habe. Herr von Koscielski wird dieſem Wunſche
nachkommen.

Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes
ſtehen für Dienſtag, den 3. April nur kleinere Gegenſtände
und Berichte über Petitionen. Es erſcheint noch fraglich,
ob zunächſt die Etatsberathung zu Ende gebracht werden
ſoll aus der zweiten Leſung iſt der Eiſenbahnetat noch
rückſtändig oder ob das Haus die erſte Leſung des
Geſetz entwurfes betreffend die Abänderung der evangeliſchen
Kirchenverfaſſung und die zweite Leſung des Geſetzentwurfes
betreffend den Elb Travekanal vornehmen ſoll. Die
Kommiſſionsberichte über das Kaligeſetz und die Land
wirthſchaftskammern liegen noch nicht vor, obgleich die
Verhandlungen in der Kommiſſion ſchon vor Oſtern
beendigt worden ſind.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer wird, nach

der Elb. Ztg., während der Herbſtmanöver vom
7. bis 12. September ſein Hauptquartier in
Schlobittten nehmen. Auf Befehl des
Kaiſers wird zu Ehren der Königin von
England während ihrer Anweſenheit in Ko
burg eine Schwadron des Berliner
Garde-Dragonerregiments deſſen Chef
die Königin iſt, mit Muſik und Standarte dort-
hin kommandirt werden.

Die Kaiſerin Friedrich iſt von
Rumpenheim auf Schloß Friedrichs hof ein-
getroffen, wo ſie zunächſt bis zum 18. April,
dem Tage der Abreiſe nach Koburg, zu bleiben
gedenkt.

Prinzregent Luitpold von Bayern hat dem
Herzog Alfred von Koburg Gotha bei
reſſen Beſuch in München die Jnſignien des St.
Hubertusordens überreicht.

Mehrere Abgeordnete der zweiten heſſiſchen
Kammer beantragen, dem Großherzog von Heſſen
anläßlich ſeiner Vermählung 100 000 M. als Bei
trag zu den Koſten des Landesdenkmals für
ſchenrts den Vierten zur Verfügung zu

ellen.
Das preußiſche Staatsminiſteriumtrat am Donnerſtag unter Vorſitz des Miniſter

präſidenten Grafen Eulenburg zu einer Sitzung
zuſammen. Jn der Sitzung ſoll die ſog. Jndem
nitätsvorlage betr. die vor Fertigſtellung des

Staatshaushaltsetats für 1894/95 geleiſteten
Ausgaben zur Berathung geſtanden haben. Jm
Uebrigen ſollen dem Landtage außer der Vorlage
wegen des Dortmund Rheinkanals weitere Ge
ſetzentwürfe nicht zugehen, ſo daß dieſer voraus-
ſichtlich zu Pfingſten verabſchiedet werden kann.

Der freikonſervative Landtagsabg. für Pots
dam Dr. Kelch hat in Folge ſeiner Ernennung
zum Geh. Reg. Rath ſein Mandat nieder-
gelegt.

Bund der Landwirthe, Die N. A. Z.
ſchreibt:

„Jn ihrer neueſten Nummer bringt die „Korreſpondenz
des Bundes der Landwirthe“ einen „Zur Lage“ über-
ſchriebenen, LauchmannRenkensdorf unterzeichneten Artikel,
worin wir folgenden höchſt merkwürdigen Satz ſinden
„Wir haben die äußerſt bedenkliche Erſcheinung, daß der
deutſche Landwirth, der bisher außer der Sozialdemokratie,
der er ja diametral gegenüberſteht, den Freiſiun als ſeinen
Feind anſah, jetzt geneigt iſt, ſoforn er ſich nämlich ehrlich
und ohne Rügcſicht ausſpricht, den Kaiſer als ſeinen
politiſchen Gegner anzuſehen.“ Bisher wußle man nur,
daß die Führer der ſozialrevolutionären Bewegung den
Kaiſer als „politiſchen Gegner“ betrachten die „Korr. d.

Bundes d. Landw.“ ſcheint hierin eine andere Auffaſſung
einbürgern zu wollen.“

Rechnung sbericht des deutſchen
Antiſklavereikomitees. Das Antiſklaverei-

komitee, das ſeine Thätigkeit bereits eingeſtellt
hat, veröffentlicht jetzt den Rechnungsbericht für
die Jahre 1891 93. Die Einnahmen betrugen

insgeſammt 2124357,03 Mark. Davon wurden
verausgabt: für das WißmannDampfer Unter
nehmen 873 175,18 Mark, ohne die Sammlungen

für den Dampfer von ca, 280000 Mark, für
die Expeditionen: Baumann 85419 23 Mark,
Hochſtetter Fiſcher 220 430,52, BorchertSchwei
nitz312 93208, Gemmer und Werther 162 504,82;
Langheldt 81 902,04, vereinigte Expeditionen am
Viktoriaſee vom 1., Juli 1893 ab 38031,99
Mark, Rufidjeexpedition 2 011,80, Petersdampfer
einſchl. Transportkarren 101 310,36, Reiſekoſten
10 334 24, Gehälter 46362,93, Unkoſten der

Generalvertretung 42036,10, Beſtände und Jn
ventar 10171,85, Werthpapiere 114049,30
Mark und einige kleinere Aufwendungen bezw.
Beſtände.

Fabrikationvon Dynamit Staats
monopol. Dem Londoner „Standard“ wird
gemeldet: Vertrauliche Beſprechungen zwiſchen
den verſchiedenen europäiſchen Regierungen haben
bereits zu allgemeiner Billigung des Prinzips
geſführt, daß die Fabrikation von Dynamit
Staatsmonopol werden ſoll. Wahrſcheinlich
wird eine internationale Konferenz be-
rufen werden, um weitere Schritte zu beſchließen.

Velgien. Der „Moniteur belge“ veröffent-
licht ein Dekret, durch welches die bisherigen
Miniſter Bernaert und Lejeuw zu
Staatsminiſtern ernannt werden.

Schweden. Der König von Schweden wird
Anfangs Mai eine Reiſe nach dem Süden
antreten, den Rhein und die Riviera beſuchen
und in Ems eine Badekur gebrauchen. Am
27. Juli wird der König der ſilbernen Hochzeit
des Kronprinzenpaares von Dänemark in Kopen-
hagen beiwohnen.

Schweiz, Der Ständerath in Bern nahm
das Anarchiſtengeſetz einſtimmig an,
daß den verbrecheriſchen Gebrauch von Spreng-
ſtoffen und die anarchiſtiſche Propagando mit
ſchweren Strafen bedroht. Der Bundesrath
Roſſy machte die Mittheilung von einem großen
Fund von Dynamitpatronen, den die

Merſeburget Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Lauſanner Polizei ſchon vor einiger Zeit gethan
habe. Jn Uebereinſtimmung mit dem National
rath hat der Berner Ständerath das Bundesge
ſetz über die Verwaltung und Vertheidigung der
Gotthardbefeſtigung angenommen.
Eine Petition von 70000 Bürgern verlangt, daß
die Eidgenoſſenſchaft von den Zolleinnahmen
6 Millionen Francs unterdie Kantone
vertheile. Nach der Verfaſſung wird der
Bundesrath über den Antrag eine allgemeine
Volksabſtimmung anordnen.

OeſterreichUngarn. Bei den Miniſter
berathungen in Wien zur Aufſtellung der nächſt
jährigen öſterreich- ungariſchen Staats-
voranſchlag es ſtellte die Kriegsverwal-
tung abermals erhebliche Mehrforderungen,
dieſelben ſollen wie im Vorjahr wiederum gegen4 Millionen Gulden betragen. Jn den greſen

der ungariſchen Ariſtokrotie wollte man, wie der
„Voßiſchen Zeitung“ aus Abbazia gemeldet worden
war, wiſſen, daß der ungariſche Miniſterpräſident
Wekerle ſein Entlaſſungsgeſuch beim
Kaiſer Franz Joſeph eingereicht habe. Dem
gegenüber verſichert ein Wolffſches Telegramm,
daß von einem ſolchen Schritte Wekerles in
maßgebenden Kreiſen nichts bekannt iſt.
Die Wiener Morgenblätter feiern die Kaiſer
begegnug in Abbazia in ſehr warm gehal-
tenen Artikeln. Die unerſchütterliche Feſtigkeit
des Bundes müſſe durch derartige freund
ſchaftliche Beſuche der Monarchen auch
den Argwöhniſchen klar werden. Die
„Budap. Correſp. meldet aus Fiume,
daß das öſterreichiſche Kriegsminiſterium mit der
dortigen Schifffahrts geſellſchaft Adria einen
Vertrag bezüglich militäriſcher Trans
porte im Kriegsfall abgeſchloſſen habe,
Auf dem „Deak“ ſeien bereits die erſten Ver
ſuche von Truppeneinſchiffungen vorge-
nommen worden. Es habe ſich dabei ergeben,
daß jedes Schiff der Geſellſchaft 2400 bis 3000
Mann aufzunehmen vermöge und für 1500
Mann Nachtlager biete. Die Einſchiffung der
Mannſchaften nebſt Pferden wurde in der
kurzen Zeit von 21 Minuten bewerkſtelligt.
Jn Regierungskreiſen fürchtet man und vielleicht
nicht ohne Grund am nächſten Sonntage, dem
Beiſetzungstage Koſſuth's, ernſte Demon-
ſtrationen. Der Kaiſer hat Wekerle erlaubt,
an dem Begräbniß Koſſuth's theilzunehmen, da
gegen iſt den ungariſchen Offizieren und
Beamten die Theilnahme unterſagt worden. Zur
Verhütung von Zuwiederhandlungen werden alle
nicht activen Offiziere am Beiſetzungstage in der
Howedkaſerne conſignirt werden. Auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Wien wurde der Antrag angenommen, die von
der öſterreichiſchen Regierung vorgeſchlagene
Wahlreform zurückzuweiſen und für das allge
meine gleiche, direkte Wahlrecht einzutreten, even
tuell durch Jnſcenirung eines Maſſenaus-
ſt an des. Unabhängig vom Kampf um das
Wahlrecht ſoll der Kampf um den Achtſtunden-
tag geführt werden. Ein Antrag auf Ver-
weigerung des Miethzinfes im Falle eines Gene
ralſtreiks wurde abgelehnt.

Frankreich. Jn Folge der Jnſtallirung
des Miniſters der Kolonien in dem Florapavillon
der Tuillerien, welcher bisher von dem Präfekten
des Seinedepartements bewohnt war, forderte
die Regierung den Präfekten auf, Wohnung
im Hotel de Ville zu nehmen, was der
Gemeinderath ſeit langer Zeit verweigerſt
hatte. Die Mitglieder des Gemeinderathes be
riethen daher über verſchieden Vorſchläge, welche
darauf hinausgehen, gegen die Ueberſiedlung des
Präfecten in das Hotel de Ville zu proteſtiren
und beauftragten eine Commiſſion Bericht über
dieſe Vorſchläge zu erſtatten. Die den Fran
zoſen im Kampfegegen die Tuaregs bisher verſagt ge
bliebene Einheimſung kriegeriſcher Lorbeeren, ſcheint
nun im Kleinen nachgeholt zu ſein. Es wird näm
lich gemeldet, daß 2 franzöſiſche Truppenkolonnen,
die von Timbuktu aus einen Streifzug unternahmen,
mehrere Banden Tuaregs, die ſich auf ei
nem Raubzuge beſanden überraſchten und zer-
ſtreuten. Dabei wurden einige Tuaregs ge
tödtet und etwas Vieh erbeutet. Die Franzoſen
erlitten keine Verluſte. Jn Marſeille ver
hinderte die Polizei mit Noth einen blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen italieniſchen
und franzöſiſchen Arbeitern eines
Ziegelofens. Die Jtaliener warfen den Fran
zoſen vor, daß dieſe einen gemeinſam beſchloſſenen
Ausſtand einſeitig beendet haben. Die fran
zöſiſchen Herbſtfeldübungen werden dieſes
Jahr von den 4. und 11. Armeekorps ausgeführt
werden die große Truppen ſchau vor Car-
not findet in Chartres ſtatt. General Sauſ
ſier wird mit der ganzen Pariſer Beſatzung und einer
Reſervebrigade eine Scheinbelagerung vorneh

men. Jm Hafen von Baſt ia wurde an Bord des
„Entrepenant“ unter Vorſitz des Marine
kommandanten in Corſica ein Kriegsgericht
gehalten. Der Angeklagte war der ehemalige
Koch des „Entrepcnant“, der bretoniſche Matroſe
Léon Adam, welcher ſeinem Vorgeſetzten, dem
Quartiermeiſter Gibert, eine Schrauben
mutter an den Kopf geworfen und ſo
deſſen Tod verurſacht hatte. Adam beſtritt,
daß er Gibert treffen wollte, wurde aber zum
Tode verurtheilt.

Jtalien. Jm ConſtanziaTheater zu Rom
fand die feierliche Eröffnung des inter-
nationalen medicinſchen Congreſſes
in Gegenwart des Königs und der Königin ſtatt.
Jn der mit dem Congreſſe verbundenen medi

Sonnabend, den 31. März.

ciniſchen Ausſtellung nimmt Deutſchland
den erſten Platz ein.

Rußland Seitens des Kriegsminiſteriums
ſind verſchiedene Aenderungen in der Uni-
formirungder Truppen geplant, desgleichen
wird eine Reformim Unteroffiziercorps
vorgenommen. Jm Weichſelgebiete macht
ſich angeſichts der Belebang des Handelsverkehrs
infolge des Handelsvertrages die ungenügende
Entwickelung des Telegraphen- und
Telephondienſtes unangenehm fühlbar.

Spanien. Der Präfect von Pontevedra
hat in einem Hauſe in Vigo 360 Kiſten
Dynamit vorgefunden, welche von dem
Untergange eines Schiffes herrühren und
bereits 10 Jahre dort lagern.

Orient. Die ſerbiſche Regierung trat
der ruſſiſchen Auffaſſung bezüglich des Handels
vertrages bei und räumte dadurch den
drohenden Conflick aus dem Wege. Daß
türkiſche Truppen an der bulgariſchen
Grenze in Folge der in Macedonien
herrſchenden Erregung wegen der Schulfrage
kon zentrirt worden ſeien, entbehrt der Be
gründung.

Amerika. Der Zuſtand des ſchwer er
krankten Präſidenten Vermudez von
Chile macht eine Operation nöthig. Aus
Braſilien: Die meiſten Regierungstruppen
ſind nach dem Süden gegangen, alle aus-
ländiſchen Kriegsſchiffe haben den Hafen von
Rio verlaſſen in der Stadt ſelbſt herrſcht noch
der Belagerungszuſtand. Der portugieſiſche
Kreuzer „Albuquerque“ mit 90 Offizieren und
170 Seeleuten, die am braſilianiſchen Aufſtande
theilgenommen haben, landete in BuenosAyres.
Da Gama bleibt auf dem „Mindello“.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 27. März. Auf dem Trans

port vom Bahnhofe entſprang geſtern Abend
ein für das Rittergut ſei beſtimmter
Zuchtbulle und obwohl ſofort Jagd auf ihn
gemacht wurde, gelang es erſt in einem Garten
der Schweigenberger Straße, deſſen Mauer das
wildgewordene Thier, ohne Schaden zu nehmen,
überſprungen hatte, den Ausretßer einzufangen.

f Querfurt, 29. März. Die recht günſtige
Witterung in dieſem Jahre hatte ſchon an den beiden
Oſterfeſttagen einen guten Beſuch der Eſelswieſe
zur Folge, der aber am geſtrigen erſten Wieſen-
tage bei Weitem übertroffen wurde. Beſonders von
Landleuten aus der näheren und weiteren Um
gebung war die Wieſe ſchon vom frühen Mgegen
äußerſt zahlreich beſetzt. An Beluſtigungs-,
Schau und Erfriſchungsbuden und Verkaufs
ſtänden bot die Wieſe nicht viel Neues, faſt
dieſelbe Anzahl Zelte und Buden des Vor
jahres daſſelbe Wogen und Treiben der
früheren Jahre zeigte auch dieſe Wieſe,
nur noch vielen Staub, der den Beſuchern am
geſtrigen Wieſentage recht läſtig wurde. Zum
Viehmarkte am Vormittag waren 122 Pferde,
84 Läufer- und 130 Saugſcheine angetrieben,
die zum Theil zu angemeſſenen Preiſen recht
gut abgingen. Wenn nun auch der Beſuch der
Wieſe ein ſelten guter in dieſem Jahre war, ſo
wird von Seiten der Marktleute der Geſchäfte-
gang doch als ein „recht flauer“ bezeichnet.

f Querfurt. Von einem bedauerlichen
Unglücksfall auf der Strecke Oberröblingen
Querfurt ſchreibt man: Am Dienſtag Nachmitag
gegen 2 Ubr war der Heizer Henkel aus Oberröblin-
gen vor der Loromotive des Querfurter 3UhrZuges,
die Kohlen einnahm, beſchäftigt und gerieth, als ſich
dieſelbe in Bewegung ſetzte, mit dem Kopf zwiſchen
die Puffer der Maſchine und eines dicht davor-
ſtehenden Wagens, die ihm den Kopf voll
ſtändig zerquetſchten. Von Henkel, der erſt
den Abendzug tagsvorher von Ouerfurt fuhr, muß
das Jngangſetzen der Maſchine nicht bemerkt worden

ſein, oder er iſt beim Wegſpringen zu Fall ge
kommen, den Lokomotivführer kann eine Schuld
wohl kaum treffen, da derſelbe die Beſchäftigung
Henkels vor der Maſchine nicht wiſſen und den-
ſelben auch nicht ſehen konnte. Der Verunglückte
war Familienvater.

f Delitzſch, 28. März. Geſtern Abend
wurde auf dem Berlin Anhaltiſchen Bahnhofe
beim Rangiren eines Güterzuges der Weichen
ſteller Säuberlich von der Maſchine eines auf
dem anderen Geleiſe ankommenden Perſonenzuges
erfaßt und auf gräßliche Weiſe in Stücke ge-
riſſen. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
drei kleine Kinder.

f. Bad Köſen, 27. März. Zu den dies-
maligen Abiturienten der Landesſchule Pforta
gehörte auch Martin Barthold der einzige
Sohn des ſeit kurzem nach langjähriger Amts
führung in den Ruheſtand übergetretenen hieſigen
Paſtors. Nach Ausweis des Pförtnerſtamm
buches, das Oberlehrer Vr. Hofmann in Pforta
zur Jubelfeier der altberühmten Schule im Jahre
1893 herausgegeben hat, iſt der Ururgroßvater
dieſes Abiturienten, der ſpätere Paſtor Barthold,
am 3. Mai 1718 in der Schule zu Pforta auf
genommen worden. Jn ununterbrochener Folge
iſt von da an jedes Mal der älteſte Sohn der
Familie Barthold Pförtner geweſen, als Abituri-
ent von Pforta abgegangen und ſpäter Pfarrer
geworden. Vom Jahre 1662 bis 1858 amtikten
in lückenloſer Reihenſole nur Mitglieder der
Familie Barthold als Pfarrer in Teuditz bei
Lützen. Auch der diesmalige Abiturient Martin
Barthold ſtudirt Theologie.

f Quedlinburg, 28. März. Jn vergan-
gener Nacht ſind hier mehrere Einbruchsdieb

ſtähle verübt worden. Bei einem Einbruch in
die Wohnung des Kaufmanns Benkenſtein ſtahlen
die Diebe 925 Mk.

f Jena, 28. März. Wer ſich jemals hier
„Studirenshalber“ aufgehalten oder als Touriſt
in unſere Stadt gekommen iſt, kennt das oltehr
würdige Lokal am Markt „die Zeiſe“, in
welcher der aus Naumburgs Bergen ſtammende
„Kreo“ und „Krollo“ verzapft wird. Nach dem
Tode des alten „Jonas“, der lange Jahre hin-
durch ſeines Amtes als treuer Weinwart gewal
tet, übernahm die Wirthſchaft Hoflieferant Schulze
für ein Pachtgeld von 700 Mk. Dieſer Tage hatte
nun der Gemeinderath über Neuverpachtung zu ent
ſcheiden die Konkurrenz hatte ein Pachtgebot von
2000 Mark eingereicht, während der ſeitherige
Pächter 1800 Mark anbot. Nach ſtundenlangen
Debatten entſchied ſich der Gemeinderath daſür,
dem Nachfolger des „Jonas“ das Lokal für 1800
Mark jährlich auf weitere 10 Jahre zu überlaſſen.
Da wird wohl „Kreo“ und „Krollo“ im Preiſe
ſieigen oder noch ſaurer werden. Jn der
„Zeiſe“ hat Göthe auch viel und gern verkehrt
und ſoll da auch ſeine berühmten Verſe von dem
Wein und dem Waſſer gemacht haben. Die
Tradition berichtet dabrüber Folgendes. Göthe
pflegte ſeinen Wein mit Waſſer zu miſchen und
wurde darob von anweſenden Studenten gehän-
ſelt. Er revanchirte ſich dafür mit den Verſen:

Waſſer allein macht ſtumm,
Das beweiſen im Teiche die Fiſche,
Wein allein macht dumm,
Das beweiſen die Herren am Tiſche,
Denn um nicht ſtumm und dumm zu ſein,
Gieße ich Waſſer unter den Wein.

Auch noch eine andere amüſante Geſchichte
wurde in der „Zeiſe“ oft erzählt. Wie noch
heutigen Tages, ſo ließ ſchon zu Anfang dieſes
Jahrhunderts der nächtlicher Weile aus der
Kneipe heimkehrende Burſche gar oft einen
urkräftigen Juchzer erſchallen, ohne daß Bürger
oder Pedell ihm dieſes harmloſe Vergnügen
je verübelt hätten. Als aber im Tiroler Auf
ſtande des Jahres 1809 in den Thälern der Etſch
und des Eiſack das „Holdrio“ der Kampfruf
der auf den gegenüberliegenden Thalwänden
verſteckten Bauern wurde, und jede unten im
Thale einen Franzoſen niederſtreckende Stutzen-
kugel, jeder in die Franzoſenreihen einſchlagende
Felsblock und Baumſtamm droben wilde
Juchzer im Gefolge hatte, da klang den
Franzoſen das wilde „Holdrio“ bös in die
Ohren, Die franzöſiſche Polizei, die ihre Spione
auch in Jena hielt, ging ſo weit, in dem Jodeln
der dortigen Studenten eine ſchadenfrohe Ver
höhnung der franzöſiſchen Armee wegen der in
Tirol erlittenen Schläge zu wittern, und richtete
deshalb an den Prorektor der Univerſität das ge
harniſchte Erſuchen, das nächtliche Juchzen ſtreng

ſtens zu verbieten. Der arme Prorektor mag
vergeblich in ſeinem Lextion nach einem Ausdruck
für „jodeln“ geſucht haben, um das Verbot in
dem damals üblichen Latein auszudrücken. Es
half ihm aber kein Weh und Ach, und am
ſchwarzen Brett wurde ſchließlich das „ululare in
modum Tirolensium“ unterſagt, auf deutſch
„Heulen nach Tiroler Manier.“

f Jena, 29. März. Die feierliche Grund
ſteinlegung zum Bismarck-Brunnen auf
dem hieſigen Marktplatz wird am 1 April, dem
Geburtstag des Fürſten, ſtattfinden. An die
Feier ſoll ſich ein Kommers anſchließen. 4

f Weimar, 28. März. An die Stelle des
verſtorbenen Miniſterialdirektors Wokenius iſt
Geheimer Regierungsrath Krauſe berufen
worden. Des letzteren Funktionen, wozu auch
dae Kommando über die acht weimariſchen
Kammerhuſaren gehört, übernimmt der bisherige

Bezirksdirektor des Neuſtädter Kreiſes Dr.
Schmidt, während zu ſeinem Nachfolger Re
gierungsrath Stich ling (vor ſeinem im vorigen
Jahre erfolgten Avancement Bezirkskommiſſar in
Weimar) beſtimmt iſt.

4 Liebertwolkwitz, 29. März. Jn den
erſten Morgenſtunden des 27. d. M. hat ſich
der im 53. Jahre ſtehende Gutsbeſitzer R. aus
Göltzſchen heimlich aus ſeiner Wohnung entfernt
und im nahen Göſelbache ertränkt. R. war
in Folge körperlicher Leiden und ſonſtiger Sorgen
in letzter Zeit ſchwermüthig geworden. Er war
Wittwer und hinterläßt eine Tochter.

Grimma, 29. März. Der auf dem
Rittergute Wäldgen auf Urlaub ſich aufhaltende
Fähnrich Laſſe iſt am Sonnabend, während er
mit einem Gewehr ſpielte, durch den losgegangenen
Schuß getödtet worden.

f Oſchatz, 27. März. Auf faſt wunder
bare Weiſe wurde am 24. d. Mts. hier eine
Frau gerettet. Dieſelbe war in die Sandgrube
zu Altoſchatz gegangen um vermuthlich etwas
weißen Sand in ihr friſch geſcheuertes Familien
ſtübchen zu holen. Beim Suchen darnach fällt
eine Sandwand ein und hegräbt die Frau.
Durch den Zuruf eines Knaben: „Dort war
eine Frau, man ſieht ſie nicht mehr!“ wurde
ein Spaziergänger auf den Uanfall aufmerkſam.
Jhm und noch einem mit einer Schaufel
herbeigeholten Manne gelang cs, nach zehn
Minuten langem Suchen das Schürzenband zu
entdecken. Noch wenige bange Minuten und
die Verſchüttete war, wenn auch zunächſt noch
beſinnungslos, doch gerettet. Hätte nicht der
Zufall den Knaben und den Spaziergänger
dort vorbeigeführt und ihnen Glück beim Suchen
gegeben, ſo wäre die Frau eben verloren geweſen.
Für die Gerettete bedeutet Oſtern in Wahrheit
ein Auferſtehen!
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Nummer 74. 1894.

Dresden, 29. März. Die Lauen-
ſteiner Schmuggelaffaire hat einen ganz
überraſchenden Ausgang genommen.
Wie jetzt feſtſteht, wird von dem ſächſiſchen
Gerichte nicht eingeſchritten werden, da die Vor
unterſuchung ohne Ergebniß verlaufen iſt. Der
ſ. Z. als Hauptperſon in dieſer Angelegenheit
vielgenannte Kaufmann Rehn sen. in Lauenſtein,
deſſen Verhaftung durch die öſterreichiſchen Be
hörden vor einigen Monaten großes Aufſehen
erregte, iſt. demnach für ſtraffrei erklärt worden.
Auf Grund der in Oeſterreich geltenden Be
ſtimmungen erhält er obendrein eine Prämie
von 20000 Gulden, weil durch ihn Schmugge-
leien zur Anzeige gebracht wurden durch die
der öſterreichiſchen Staatskaſſe Strafgelder in
Höhe von einer Million Gulden zugefloſſen ſind.
Der Geſchäftsverkehr in den e“zgebirgiſchen
Grenzdiſtricten hat ſeit Aufdeckung jener groß-
artigen Schmuggeleien eine ſchwere Schädigung
erfahren und zahlreiche Concurſe ſind die
Folge davon geweſen.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

„Merſeburg, 30. März 1894.
(S) Jm Garten giebt es jetzt viel zu thun.

Es treibt, grünt und blüht mächtig, eile,
daß du mit den Arbeiten nachkommſt.
Es ſind Neupflanzungen vorzunehmen,
etwaige neue Wege und Beete einzurichten.
Das Schneiden iſt wegen des zu ſtarken

Safttriebes nun am liebſten zu beenden, dagegen
das Veredeln zu betreiben. Das Abdecken von
Wein, Pfirſichen und Aprikoſen mache man

vorſichtig, am liebſten an trüben Tagen, um ſie
allmählig ans Licht zu gewöhnen. Den Boden um
die Obſtbäume grabe man um ſo weit die Krone
reicht zur Vertilgung aller Larven.
Spinat,

Erbſen,
alle Kohlarten und Suppenkräuter

werden geſät. Salat pflanze man, nachdem die
Pflanzen im Beete abgehärtet worden ſind. Beim
Stechen des Spargels, das nun beginnt, muß
die Beſchädigung des Wurzelſtockes vermieden
werden.

Die Frühjahrsmode macht ſich bei
dem jetzigen herrlichen Wetter bereits keck geltend
mit ihren helleren Farben unter denen ganz
zeitgemäß das hoffnungsvolle Grün dominirt,
das der beſcheidener Färbung des jungfräulichen
Naturkleides zum Trotz von den Bändern der
Damenhüte weithin leuchtet. Wir glauben jedoch
eher, daß ſeine Siegesgewißheit verfrüht iſt,
da der launenhafte April ſich ſtets als ein
ausgemachter Gegner von allem Frühreifen ſich
zeigt. Die feſte Mode, die erſt im Mai „rechte
kräftig“ wird, ſcheint dieſes-Jahr entſchieden den
Blumen bei Ausſchmückung der deckelartigen

üte den Vorzug zu geben. Jm Uebrigen tritt
ſie emanzipirter auf denn je. Nachdem man
wiederholt einzelne Verſuche in der Nahahmung
der Herrenkleidung hat wahrnehmen können,
wird künftige Saiſon das glänzend weiße
Chemiſette, die bunte Herrencravatte und

die weit ausgeſchnittene Weſte die Prome-
uadenbilder der Damenwelt ſcharakteriſiren, ob
zum Vortheil der holden weiblichen Geſtalt, daß

laſſen wir dahingeſtellt. Genug, es bietet dem
Auge neues und der Zpveck iſt erreicht. Die

Emanzipation der Frauen iſt eine nicht wieder
zurückzudrängende Zeitfrage; darum liegt es
einfach auch im Drange der Zeit, ihr im ange

meſſnen äußerlichen Ausſehen den Stempel auf-
zudrücken.

Jm „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt wird
am 8. April d. J. die Frühjahrs-Verſamm-
lung des erſten Bezirks des Mitteldeut-
ſchen Stenographenbundes(nach Stolze) ab

gehalten werden, wobei der Bundesvorſitzende, Herr
Lehrer Puff aus Halle, einen öffentlichen Vor
trag halten wird. Dem Bezirke gehören zahl-

reiche Stenographenvereine unſeres Regierungs
bezirks (außer dem hieſigen u. a. die Vereine

zu Halle, Weißenfels, Naumburg, Zeitz, Bitter

ihrer täglichen Umgebung benutzten.
herrſchte ſehr bewegtes Leben, wie mitten im

Zum Neumarhkt!
bringe wieder einen größeren Poſten

Stoff rester,
zu allem Möglichen paſſend, in ſehr feinen
Somme ſachen, wie bekannt ſehr vortheil

haft und billig
Firma P. Richter a. Leipzig.

W Auch giebts eine Maſſe Re
paraturſtücke aller Farben.

iſt ſofort zu verpachten.

vermittelt An und Verkauf, Tauſch von
Gütern, Mühlen, Grundſtücken, Gaſt

Kutſger Anechte Pſerde

chen, Feld und Ziegelei
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

uns viel Gäſte von Nah und

feld 2c.) an.

Dürrenberg, 28. März. Das von
herrlichem Wetter begünſtigte Oſt erfeſt brachte

Fern. Und
wenn auch die Mehrzahl derſelben der Beſuch

des neuen, ſchönen Kurhauſes hierher führte, ſo
gab es doch genug, welche den ihnen ſchon früher
lieb gewordenen Ort zu einem Psſug, d

ebera

Mein in Flur Ragwigtz belegenes

Planſtück (1 Morgen)
Kurze, Keuſchberg.

R. Sander aus
höfen jeder Art, Geld auf Hypotheken
Waaren, kauft Waldungen.

NYerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonnabend, den 31. März.
Sommer, Wagen auf Wagen rollten durch unſere
Straßen, immer neue Schaaren von Fuß-
gängern durchzogen den Ort und ſuchten die
Promenadenwege am Gradirwerk und an der
Saale auf. Jnsbeſondere waren natürlich die
nächſtgelegenen Städte Merſeburg, Lützen und
Weißenfels vertreten, aber auch Leipziger und
Hallenſer waren zahlreich erſchienen, um auch
gelegentlich bereits ein Unterkommen für die
Badezeit zu ſuchen. Es war ein gutes Geſchäſt
für die Wirthe, und die Einheimiſchen freuten
ſich, daß ihr ſo länge gering geachteter Ort das
Ziel ſo vieler Wünſche war.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird, nach der L. Z., in dieſem Jahre

wieder in Oberſchleſien als Jagdgaſt des Fürſten
Lichnowsky weilen.

Vom Herzog Karl Theodor. Die über den
Geſundheitszuſtand des Herzogs Karl Theodor in Bayern
verbreiteten ungünſtigen Nachrichten ſind erfunden.

Das Befinden der z. Z. in Rom weilenden
Kronprinzeſſin von Schweden hat ſich etwas
gebeſſert, jedoch noch nicht ſo, daß Pläne für die Zukunft
gemacht werden konnten, und wird ſie deshalb mit ihrem
Gemahl vorläufig in Rom bleiben.

Fürſt Bismarck wird, wie der Frk. K. meldet, in
dieſem Jahre Kiſſingen nicht beſuchen.

Bismarck-eThurm. Bekanntlich hatte der Bie
marckThurmbau Verein in Göttingen den Beſchluß gefaßt,
denjenigen, welche einen ſogenannten „Ring“ ſtiften, d. h.
die auf 500 Mark fixirten Koſten eines Meters der Um
fafſſungsmauer zum Thurmbaufonds beiſteuern, das Recht
zu geben, eine Gedenktafel mit Widmung, Sinnſpruch und
den Namen der Stifter anzubringen. Dieſer Gedanke hat
in weiten Kreiſen des Jn und Auslandes Aullang ge
funden. Außer verſchiedenen Ringen in Göttingen ſelbſt
ſind ſolche geſtifſtet von Bismarck Berehrern in Hamburg,
Darmſtadt, NewYork San Franzisko, Moskau, weiter
ſtehen in Ausſicht aus Hannvver, Chicago u. a. Der
Bismarck-Thurm bei Göttingen, für deſſen würdige Aus
geſtaltung der Verein Sorge trägt, wird einen ehrenvollen
Platz unter den Denkmälern einnehmen, durch welche die
deutſche Nation das Andenken des Mannes ehrt, dem ſie
die Wiederbegründung des Deutſchen Reiches verdankt.

Ein großes Korſofeſt ſoll in der zweiten Hälfte
des Mai wieder auf der Trabrennbahn WeſtendCharlotten
burg bei Berlin abgehalten werden. Die Kaiſerin hat
bereits ihre Theilnahme am Korſo zugeſagt

Der Königin Biktoria von England gefällt der
Aufenthalt in Florenz, nach der „World“, außer
ordentlich gut. Jn den letzten Tagen vor ihrer Abreiſe
von Windſor hatte ſich die Königin das Knie verſtaucht,
was auch der Grund war, weshalb ſie dem einen Bein
eine volle Woche Ruhe gönnen mußte. Für die Zeit
ihres Aufenthalts in Florenz hat die Königin eine Mieths
ſumme von 80000 Fr. zu entrichten, jedoch hat Graf
Fabbricotti (Beſitzer der Villa, worin die Königin wohnt)
die Abſicht, das Geld unter florentiniſche Wohlithätigkeits
anſtalten zu vertheilen.

Erneute Auszeichnung. Der Großherzog von
Sachſen hat der Schweſter Margarethe Laue in Kamerun,
die fich während des Aufſtandes daſelbſt bekanntlich ſo
ausgezeichnet benahm das goldene Verdienſtkreuz
des Falkenordens verliehen und ihr ſchriftlich ſeine
beſondere Anerkennung, ſowie die Hoffnung ausſprechen
laſſen daß ihre tüchtige Kraft noch lange der koloniglen
Sache erhalten bleiben möge.

Anläßlich des Stapellaufs des Reichs
poſtdampfers „Prinzregent Luitpold“ ſandte
der Norddeutſche Lloyd an den Prinzregenten von Bayern
fogendes Huldigungstelegramm: „Jndem wir
Ew. Königliche Hoheit von dem ſoeben glüchlich erfolgten
Stapellauf unſeres Reichspoſtdampfers „Prinzregent Luit
pold“ ehrerbietig in Kenntniß ſetzen, geſtatten wir uns
gleichzeitig Ew. Königlichen Hoheit wiederholt unſern tief
gefühlteſten Dank für die huldvolle Namensverleihung aus
zuſprechen. Norddeutſcher Lloyd Plate, Vorſitzender.“
Hierauf kam aus München folgendes Antworttele-
gramm an den Lleydpräſibenten Herrn Plate: „Seine
Königliche Hoheit der Prinzregent ſind über den glücklich
erfolgten Stapellauf des ſeinen Namen tragenden Reichs
poſtdampfers ſehr erfreut, wünſchen demſelben gute Fahrt
und laſſen für die durch Jhr Telegramm bekundete Auf
merkſamkeit freundlichſt danken. Jm Allerhöchſten Auftrage
Frhr. v. Zoller, Generaladjutant.“

Hans v. Bülow. Die Leiche Hans v. Bülow's
iſt mit dem Poſtdampfer „Reichstag“ in Hamburg gelandet
und vorläufig im dortigen ſtädtiſchen Leichenhauſe unter
gebracht worden, um ſpäter in der St. Michaeliskirche auf
gebahrt zu werden. Am Donnerſtag fand in Hamburg
eine großartige Trauerfeier ſtatt zu Ehren des Verſtorbenen,
an welcher diejenigen Muſikgeſellſchaften mitwirkten, denen
der Verblichene im Leben nahe ſtand.

Für das Geneſungs heim des Londoner Vereins
lebe Lehrerinnen hat Kaiſer Wilhelm 3000 Mark
geſpendet.

Die türkiſchen Offiziere in der deutſchen
Armee. Jn einigen Wochen treffen in Deutſchland
wieder 9 türkiſche Offiziere der verſchiedenen Waffen
gattungen zur weiteren Ausbildung in der deutſchen
Armee ein. Die zuletzt ausgebildeten türkiſchen Offiziere
kehren demnächſt wieder nach Konſtantinopel zurück. Nach
der Rückkehr derſelben wird die Türkei rund 40 Offiziere
en die ihre Ausbildung in Deutſchland vollendet
aben.

Geplantes Attentat. Wie die Bruſſeler
„Chronique“ meldet, iſt kurz vor dem Paſſtren des Eiſen
bahnzuges, in dem die Königin von England ihre
Reiſe nach Jtalien zurücklegte, zwiſchen den Stationen
Natoye und Aſſeſſe der Verſuch gemacht worden den
Zug zum Entgleiſen zu bringen. Die Hiuderniſſe
wurden jedoch von einem GSüterzuge beſeitigt.

Der Küſtendampfer „Emin“ von der deutſch
oſtafrikaniſchen Dampferlinie ſoll an der Küſte von Natal
bei einem Sturme mit Mann und Maus unterge-
gangen ſein.

b rüchig er.

Garantirt reine Tiſchbutter
von friſcher Sahne, 8 Pfd. netto 7.40 P.
verſendet poſtfrei per Nachnahme

Frau J. Sievers, Ortelsburg.

Der Vertrauensarzt einer Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaft hatte ſeiner Geſellſchaft eine
Lungenkrankheit einer zur Verſicherung anfzunehmen
den Perſon verſchwiegen. Gegen den Arzt iſt nun
mehr von der Staatsanwaltſchaft Klage wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung erhoben.

Berliner Gewerbeausſtellung 1896. Die
gemiſchte Deputation zur Berathung über die Stellung der
ſtädtiſchen Behörden zur Gewerbeausſtellung 1896 hat nach
Anhörung des Arbeitsausſchuſſes dieſer Ausſtellung über
den gegenwärtigen Stand der Ausſtellung einſtimmig be
ſchloſſen den Magiſtrat zu erſuchen, bei den zuſtändigen
Reichs und Staatsbehörden anzufragen, ob dieſelben be
reit ſein würden eine im Jahre 1896 eventuell 1897 in
Berlin zu veranſtaltende deutſch nationale Gewerbeaus-
ſtellung in Gemeinſchaft mit den ſtädtiſchen Behörden
werkthätig zu unterſlützen.

Ein Aufſehen erregender Prozeß in
Madrid. Aus Madrid wird geſchrieben Kürzlich ſtarb
hier ein reicher, alleinſtehender Herr, Namens Carranza,
dem eine Wirthſchafterin bisher den Haushalt geführt hatte.
Kurz vor ſeinem Tode hatte er dem ihm ſehr befreundeten
Abg. Canido gegenüber den Wunſch geäußert, ein Teſta
ment zu machen war aber aus dem Leben geſchieden,
ohne dieſe Abſicht ausgeführt zu haben. Erſt 10 Tage
ſpäter ſtellte ſich der Richter ein, um ein Verzeichniß der
Hinterlaſſenſchaft aufzunehmen, und dabei fand ſich ein an
geblich eigenhändig geſchriebenes Teſtament des Verſtorbenen,
in dem die Wirthſchafterin zur Haupterbin eingeſetzt und
Herrn Canido eine Summe vermacht wurde. Dieſem kam
aber die Sache verdächtig vor, er verweigerte die Annahme
des Legats und machte zugleich einen Verwandten des Ver
ſtorbenen aufmerkſam, der dann auch nicht zögerte, Ein
ſprache zu erheben und die Echtheit des Teſtaments in
Frage zu ſtellen. Jnzwiſchen war dieſe aber durch
„Sachverſtändige“ feſtgeſtellt worden und der Verwandte
wurde mit ſeinen Anſprüchen vom Richter abgewieſen.
Jetzt aber wurde in der Preſſe Lärm geſchlagen, und mit
ihrer Hilfe gelang es, durchzuſetzen, daß die Angelegenheit
einem anderen Richter übertragen wurde. Dieſer ſperrte
die Haushälterin, deren Bruder, den Advokaten, ſowie den
Gerichtsſchreiber ein und ließ durch Sachverſtändige des
Auswärtigen Amts ohne Schwierigkeit nachweiſen daß
das Teſtament thatſächlich falſch war und von der Hand
des Bruders der Wirthſchafterin herrührte. Jetzt trat die
wichtige Frage an die Behörden heran welche Haltung
man dem Richter gegenüber einnehmen ſollte, der nun
einmal von der öffentlichen Meinung der Mitſchuld an
geklagt wird. Es handelt ſich um keinen Geringeren, als
den Decan der Madrider Richter Rodriguez Zapata,
alſo um eine ſchon der Stellung wegen hochangeſehene
Perſönlichkeit, gegen die allerdings Verdachtsgründe vor
lagen. Man kann ſich denken, welchen Eindruck
dieſe Dinge und dieſe Lage auf das Publikum
machen mußten. Mit Recht fragte man ſich: Wenn der
gleichen bei den Hütern des Geſetzes möglich iſt wie ſieht
es dann überhaupt mit den Bürgerſchaften aus, daß wir noch
unſer Recht finden Anfangs verſuchte man dieſe Sache
hier zu vertuſchen, doch ſiegte ſchließlich und das ge
reicht den ſpaniſchen Richtern zum Ruhme die Er
wägung daß gerade hier die ganze Strenge des Geſetzes
walten müſſe und das Obertribunal beſchloß auch mit
dem Decan der Richter keine Ausnahme zu machen viel
mehr auch ihn in den Anklagezuſtand zu verſetzen und
verhaften zu laſſen und ſo ſitzt Zapata, wie jeder andere
Sterbliche, im Gefängniß. Anch für den Angeklagten ſelbſt
iſt es ſo beſſer, da nur eine ſtrenge Unterſuchung ihm in
dem Falle, daß er dennoch unſchuldig ſein ſollte, die ver
loren gegangene Ehre wiedergeben kann. Man darf auf
den Ausgang der Angelegenheit, die in vielfacher Hinſicht
äußerſt lehrreich iſt, geſpannt ſein.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff
Ueber die Strandungen und Rettungen an

den deutſchen Küſten im Jahre 1893 bringt das Organ
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger „Von
den Küſten und aus See“ eine Ueberſicht, aus der ſich auch
das Nähere über die Thätigkeit der Rettungsſtationen er
giebt. Danach ſind insgeſammt 48 Schiffe mit einer Be
ſatzung von 280 Mann verunglückt, von denen 262 ge
rettet wurden und 18 umkamen. Die Rettung erfolgte
bei 117 Perſonen durch Selbſthilfe, bei 78 Perſonen durch
Hilfe ſeitens andrer Schiffe, bei 16 Perſonen durch Privat
hilfe vom Lande her und bei 51 Perſonen durch Rettungs
geräthe. Von dieſen wurden 43 Perſonen durch Rettungs
boote, 8 Perſonen durch Rettungsapparate gerettet. 23
Rettungsſtationen traten 26 mal in Thätigkeit, darunter 13
mal mit Erfolg. Unter den verunglückten Schiffen be
fanden ſich 34 deutſche, 5 engliſche, 4 däniſche, 3 holländiſche,
1 ſchwediſches und 1 ruſſiſches. Seit Begründung der
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger im Jahre
1865 ſind bis zum 1. Januar 1894 durch deutſche Rettungs
ſtationen 2072 Perſonen gerettet worden.

Zum Eiſenbahnunfall in Vienenburg.
Die königliche Eiſenbahn Direktion Magdeburg macht be
kannt: Der Artikel der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung““
vom 28. d. Mts. über den Vorfall in Vienenburg beim
Einrangieren des Salonwagens des Prinzen Albrecht in
den Schnellzug Berlin Aachen am 27. d. Mts. bringt über
triebene Angaben. Eine Wagenſchädigung iſt überhaupt
nicht vorgekommen, auch iſt der Eiſenbahn Verwaltung
nicht bekannt geworden, daß Seine Königliche Hoheit durch
den Anprall von ſeinem Lager geſchleudert worden ſei.
Die Verſpätung des Schnellzuges in Vienenburg iſt nur
durch Umſetzen des Salonwagens aus dem Braunſchweiger
Zuge entſtanden. Die Unterſuchung über die Urſache des
Vorfalls ſchwebt noch eine ſtrafrechtliche Verfolgung iſt
daher von der Eiſenbahnverwaltung noch nicht beantragt
worden.

Ein weißer Rabe. Jn der amtlichen „Gaceta de
Madrid“ ſteht wörtlich zu leſen „Benito Barragan Ocana,
der vor 20 Jahren in Granada wegen Mordes zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt wurde, iſt jetzt
einer Meldung des Amtsblattes zufolge, begnadigt worden.
Der Begnadigungserlaß erfolgte auf Grund des Umſtandes,
daß der Genannte „während der zwanzig Jabre, die er im
Preſidio zu Cluta abgeſeſſen, nicht allein ein muſterhaftes
Betragen beobachtet hat, ſondern ſich ſogar die Zuneigung
und Liebe der Behörden und Privatperſonen zu erwerben
gewußt, ſo ſehr, daß die vornehmſten Familien der
Stadt Cluta demſelben die Erziehung und den
Unterricht ihrer Kinder anvertraut haben.“

bin, ſuche ich Beſchäftigung in

Achtungevoll

r Jtaliener, in 4 bis 6Hü ner, Wochen legend, von
M. 1,60 an, auf 10 Stck. ein Freihuhn.
Truten 2c. Preisl. gratis.

Hefner, Landw., Hainſtedt(Baden)

von Rohrſtühlen.

Tbeater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonn

abend, 31. März Charley's Tante Sonntag, 1. April
Rachmittags: Der Herr Senator Abends Die Puppen
fee; hierauf: Der Trompeter von Säkkingen, Montag,
2. April Unſer Zigeuner, Dienſtag, 3. April: Der
Herr Senator Mittwoch, 4 April: Der Weg durchs
Fenſter; hierauf: Fatinitza. (Benefiz: Jenny Söneider
und Adolf Schumacher.) Donnerſtag, 5. April Der
Herr Senator. Freitag, 6. April Euryanthe. Sonn
abend, 7. April: neu einſt Ein Sommernachtsetraum.

(Ja Vorbereitung Der Ring des Nibelungen.)

Heer und Marine.
Die zweijährige Militärdieuſtze iſt. Die

erhöhte Einſtellung von Rekruten, die durch das Geſetz
vom 3. Tuguſt '893 nöthig wurde, hatte zur Folge, daß
die Beſtimmungen über die ODirnſttauglichkeit gemildert
wurden. Die Medizinalabtheilung des Berliner Kriegs
miniſteriums hat nun Erhebungen über die Dienſibrauch
barkeit des Erſatzes wie in früheren Jahren angefſtellt.
Nach dem vorläufigen Ergebniß derſelben betrug der Ab
gang an Dienſinntauglichen in dieſem Jahre 13,86 für
das Tauſend. Die entſprechenden Zahl in für 1891 und
92 ſind 13,3) und 13,08 für das Tauſend. Danach hat
ſich der Abzang wegen Dienſtuntauglichkeit zwar nicht be
deutend vermehrt, immerhin läßt ſich aber ein Anwachſen
der Zahl gegen früher bemerken.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipzig, 30. März. (Weinbericht vonEarl Rauth.) Jn erwarteter Weiſe entfalten ſich die

93er Weine weiter und erwecken vielfach den Glauben
einer ſchnellen Flaſchenreife. Die Moſel offerirt beute
ſchon, wohl etwas ſehr forcirte und dadurch theilweiſe auch
recht dünne neue Sachen „mit immerhin einem recht
hübſchen und reingährigen Charakter“ zu recht annehm
baren Preiſen. Was die Preiſe überhaupt anbelangen, ſo
muß man ſchon das Zugeſtändniß machen, daß dieſelben
den allgemeinen Verhältniſſen Rechnung tragend, anolog
den übrigen Produkten und wie nach einer reichlichen
Ernte nicht gut anders möglich, ſeither recht gedrückte
waren. Auch werden noch fortwährend die äußerſten
Offerten gewagt und häufig tief unter das Menſchenmög
liche heruntergegriffen. Daß der Conſum dieſes, obſchou
er längſt eingeſehen hat, daß es nur auf Koſten der
Qualität, wie überhaupt des ſoliden Geſchäftes geſchieht,
immer noch weiter verlangt, iſt kaum glaublich. Jn den
allerjüngſten ital. Rotzweinen wird geradezu Unmögzliches
gele iſtet. Es werden da Sachen zu fabelhaft billigen
Pre ſen angeboten, die ſelbſtredend in ihrer allzug eßen
Jugend nur geeignet ſind, den Weingenuß zu verleiden.
Ein weit anzenehmeres Bild bieten die jetzt im Gange
defindlichen deutſchen Frühjadrsverſteigerungen. Mit einer
imponirenden Ruhe zieht man am Rheine, Moſel,
Haardt 2e., in der Zuverſicht auf beſſere Zeiten, die
Nummern, welche was ſolides repräſentiren und die Taxe
nicht erreichen, einfach zurückl Selbſteedend hat dieſes
Verhalten ſchon während der letzten Tage einen vortheil
haſten Einfluß geübt. Namentlich bei ſreihändigen Um
ſätzen aus erſter Hand machten ſich auf dem Lande auch
wieder höhere Preiſe, wie Mk. 1090 bis 2 00 per Stück
reſp. 100 Liter mehr bemerkbar. Es läßt dies darauf
ſchiießen, daß ſich im conſumirenden Pudlitum doch wieder
die Erkenntniß „für gutes Geld, guter Wein“ nach und
nach mehr Bahn bricht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 31. März:
Meiſt heiteres und trockenes Wetter, Nacht

ſehr kühl, Reif, bei Tage warm. Viel
fach Morgennebel.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 1. April 1894, predigen

Domkürche. Vormittags 1 Uhr Prediger Born
hak. Abends 5 Uhr: Diakonus Githorn. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
meldung Paſtor Werther. Nachmittags 2 Uhr
Diakonus Scholl meyer. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Prediger Bornhak. Abends 8 Uhr:
Jünglingeverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mwahl. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Diakonns
Schollmeyer.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 1. April 1894,
iſt Vormittags 10 Uhr Hochamt und Predigt,
Nachmittags 2 Uhr: eine Andacht.

e wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, April

umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

P neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt-

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg

De ich in Folge von Gelenkrheuma-
tismus an ſchwerer Arbeit gehindert

S Rohrflechterei z
(feiner und geringer) und empfehle mich
geehrten Hercſchaften zum Ausbeſſern

Gustav Becker,
Hirtenſtr. 9, 1 Tr.

Eſparſetteſamen
hat zu verkaufen Schmidt, Röcken.

m mittel ſchnell undBandwur m ſicher wird
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahl r
ſchreiben. Maorker,

Sandersleben. Apothekenbeſ.

u. Ochſenjungen, Mäd- S verkaufen
Boblig, Porbitz.

2 Läuferſchweine hat

A. Elsner, Breslau,
Schwertſtr. 22.

Läuferſchweine hat zue
Karl Luft in Döhlen,

Off 10 Pfd.-Poſtcolli, enthaltend
1 Fettgans, 1 Truthahn,

A Bratenten, 3—4 Suppen-
hühner o. 3--4 Poulards, portofrei geg.
Nachn. für Mk, 5.650. Alexander
Schwarz, Großkikinda (Ungarn).

Steinweg 44.

Wäscherollen, Hobelbänke,
Schraubhböclkco liefert alle Sorten
und Größen A. Höhl, Leipzig, Ranſt.

Fein. Agenten f. d. Verkauf von
Hamburg. Cigarren a Priv. u.
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh.
Schümann, Hamburg.

t ſucht ſofortEinen Knech e Großlena.

jani kreuzs, V. 530 M. an ine grüne Pferdedecke iſt Dienſtaglaninos, Ohne Anz. à 15 M. mon E früh von der Fähre bis zur Durch

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.,
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16,

fahrt verloren gegangen. Gegen Beloh
nung abzugeben im Gaſthof Fährendorf
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Zwangsverſteigerung.
Dienfſtag, den 3. April er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere i h in der Kaiſer Wilhelms
Halle hiec, folgende dort eirgeſtellte
Gezenſtände:

1 Pianino und
1 Geldſchrank.

Merſeburg, den 30. März 1894.
Tanuchnitz, Gerichtsvollzieher.

Hypothekengelder
im Betrage von

30 000, 15 000, 3 mal 8000,
Z mal 6000, 4500, 5 mal 3000,
20600 und 1500 Mark ſind ſofort
bezw. 1. April er. auszuleih n durch

Carl Rindſfleisch,
am Neumarktsthor 1.

Eine in beſter Geſchäftslage der Stadt

v Bauſtelleliche verkaufen.Näheres in der Kreisblatt Expedition.

Die Grube

bei Weißenfels a. S. liefert außer
den rühmlichſt bekannten (Wiedebacher)
Preßkohlenſteinen jetzt auch Bri
ketts, Marke

(TrsSſr.)
Das Kontor befindet ſich in We'ßen

fels a. S. Jüdenſtr. 21.

Soyhageſtelle
Polſter- G arnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um
gütige Berückſichtigung.

Heinr. Röbiüns, Saalſtr. 3.

V Patent- Zithern (neu
verbeſſert). Lhatſächlich vonII Jedem in 1 Stunde nach der

0 vorzügl. Schule r ohne
Lehrer u. ohne Noten-

Fenntniſſe erlernbar. Gr. 562036

bar gearbeitet, Ton wundervoll
(Pracht-Jnſtr.) Preis nur Mk. 6
mit Schule und allem Zubehör. Preisl.

Jnſtrum.-Fabr., Hannover.

J T dien.Siverdien. SieBaar Geld täglich bei

Uebern. unserer Agentur.

J. E. 24 Berlin Postamts7.

Vertrauliche Auskunft

vat, Familien- und Vermögens
Verhältniſſe auf alle Plätze der Wet er
theilen Beyrich Greve, Jn-
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr 101.

Adreſſe ausſchneiden!
Jch ſuche fortwährend tüchtige

Arbeiten und Melken können bei hohem
Lohn und guter Behandlung ſowie auch
freier Reiſe. Mieths und Reiſegeld ſende

ſofort. Frau L. Bärwinkel geb.
Rudo, koſtenfreier Stellen Nachweis in
Delitzſch b/Leipzig, Cilenburger Str. 43, J.

hält vorräthig die
Kreisblatt-Druckerei.

7

Milchſchafen ſind zwei
a ſhwarze Lämmer (Bock und

Mutterlamm), 9 Wo ten alt, in Keuſch

em, 22 Saiten, hochfein und halt-

gratis u. franco. O. C. F. Miether,

Senden Sie Adresse unter

über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-

haber des Auskunfte-Buregus „„Vor-

Mädchen, wilch landwirthſchaftliche

ich ſofort. Meldungen erbitte möglichſt

C 5h]hq èd„d„è“„ d d d

Arbeitsbücher

Von ächt oſtfrieſiſchen

berg Haus Nr. 2 zu verkaufen.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen
Tragarth Nr. 15.

funden abzuholen
Creypan Nr. 3.

30 M ahält Derjenige, der

Nacht vom 28.--29. März 27 Stück Obſt
bäume angeſchnit'en und abgebrochen hat,

ſtrafen laſſen kann.

Bachmann, Wegwitz.

Provinz
Sachſen.

zügliche Erfolge bei

Lähmungen,
heiten.
der Saiſon 1. Ma'.

Fisen-Moorbad Schmiedeberg
Eiſenbahnſtation Pretzsch a Elbe d. Wittenberg Torgauer Bahn. Vor

Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Nerven- u. besonders FrauenkKranK-

eſunde Waldluſt. Durchaus mäſtge Preiſe. Beginn
Nähere Auskunſt durch Badearzt Dr, Rohde und die ſtädt.

Badeverwaltung. Proſpecte gratis und franco.

Poſtbezirk
Halle a/S.

Donnerſtag, den

St(örlker aus Berlin.

Stöcker wieder reden wird.

Verſammlung freundlich eingeladen.

Superintendent Stöcke,
Vorſitzender des Kreisvereins,

d. J. übernehmen werde.
Jch bitte das meinem

vorhanden.

e
Merſeburg, im März 1894.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das

r 56Hotel „zum halben Mond“
hierſelbſt

von Hexrn Carl Saller käuflich erworben habe und am I. April

Vorgänger geſcheakte Vertrauen auch mir
u Theil werden zu laſſen und zeichneu Le Hochachtungsvoll

OswWal«dd Wussg,
bisher Jnhaber des Gaſthofs „zur grünen Linde“

d Bequeme gute Stallung zur Ausſpannung

Evangeliſch-kirchlicher Hilfs-Zweigverein
im Kreiſe Merſeburg.

Zur Förderung der Zwecke des unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin ſtehenden Evangel ſch kirchlichen Hilfsvereins wird

5. April d. J., Abends 6 Uhr,
im Dome zu Merſeburg,

ein Gottesdienſt gehalten mit Predigt des Heren Hofpredigers a. D.

Abends S Uhr findet in der Kaiſer Wilhelms-Halle zu Merſe
burg (Halleſche Straße) eine Nachverſammlung ſtait, in welcher Herr Ho'prediger

Die Mitglieder und Freunde unſeres Vereins, ſowie Alle, welche ſich über
die Vereinsſache unterrichten möchten, werd. n zun Gottesdienſte und zu der Nach

Niederbeung und Dölkau, den 27. März 1894.
Graf von Hohenthal,

Vorſitzender des Provinz'alvereins.

in Merſeburg.

r r r er rer
e
W

käuflich erworben habe.
Es wird mein Beſtreben ſein

Hochachtend C ar

a

Geeschäfts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hierdurch r

zur gefl. Mittheilung, daß ich das am hieſigen Platze unter der Firma

F. Baronbeſtehende

Tapiſſerie-, Wolln. Kurzwaarengeſchäft

reeller Waare ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen und bitte ich um
gäütige Unterſtützung meines Unternehmeas.

Burgſtraße 12.

—qccccukk—-— I

bei prompter Bedienung und bei

Stärgebecher,

bitte um gefl. Aufträge.

Die am 1. April er. fälligen Coupon von Pfandbriäefen
der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank,
der Deutschen Grundschuld-Bank,
der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
der Hamburger Hypotheken Bank

werden vom 15. März ab bei wir Kosten es eingelöst.
Zur festen Carpetatam lage halte ich Pfandbrieſe der vor-

genannten Hypothekenbanken stets vorräthig und verkaufe dieselben zum
berliner Tagescourse frei von Provision und Spesen,

Merseburg, den 13. März 1894.

er he S n.Bankgesoh ätt.
Preßſteine und Prikets
liefere ich von jetzt an zu billigſten Sommerpreiſen und

Octo Weſcſemernmnms.

Allee Nr. 35

Zu miethen geſucht!
Von einem kinderloſen Ehepaar wird

für jetzt ver ſpäter eine nicht zu große
ParterreWohnung mkt Garten, gleich
viel in welchem Stadtthe il, zu miethen
geſucht. Offerten werden unter A. 40
in die Keisblatt Expedition erbeten.

Möblirte Wohnung.
Die von einem Regierungs Aſſeſſor ſeit

mehreren Jahren bewohnt te möblirte Woh
nung iſt verſetzunge halb er ſofort zu ver

d Stellenſuchende jeden
Beru's placirt ſchnell Reouter“s

Ein faſt neuer Damenhut ge

Belohnung er

mir den Menſchen welcher mir in der

ſo anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich be

miethen Halleſd e Str. 17, I.
e SSerantwortlich für den Reklame und Anzeigen theil H. Stiebri

Bürc on in Dresden, Oſtra

Rossmarlat 5bei J. Bichtler, zu vermiethen und
1. April zu bejiehen:
Ein Laden: Mk. 150;
Eine Werkſtatt: Mk. 60.,

Markt 34
iſt die II. Etage per 1. April er. zu
vermiethen.
Freundl. Parterre-Wohnung,

3 Stuben Kammer Küche rc. wird zum
1. Juti frei Unteraltenburg 22, 1 Tr.
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Salaf

zimmer ſofort zu vermicthen
Karlſtraße 20, I. Etg.

M lirte freundl Stube nebſt
Kanmer zu vermiethen.

Wwe. Otto, Markt 14.

Ausverkauf!
Verkaufe ſämmtliche Putzartikel

ſowie Galanteriewaaren, um da
mit zu räumen,

unter GEinkaufspreis.
Hermann Ritter,

Keuſchberg.
Cermanischer“isehhandlung

u

Friſch auf Eis:
Schellfiſch à Pfd. 25 Pf.,

Cabeljau, Schollen, Zander.
Kappelſche u. Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellſiſch,
Flundern, Sprotten, Lachs-

heringe, Aale u. ſ. w.
Bratheringe,

Sardinen, Meſſina- u. Blut-
Apfelſinen, Feigen, Datteln.

V. Arähmer.
Vorzii z liche

m.

-Flaſchenbiere

Weissenfelserlagerbiers0 Fl.
Weizenbier(Münchner 4rt)30 F.

franco Haus.
S Wiederverkäufer Engrospreiſe
empfiehtt Heinr. Schultzejun.

Bier- Handlung.

Margarine
kauft man nur am beſten und billigſten
das Pfd. von 50 Pfg. an in der
I. Special-Butterhandlung,

Burgſtr. E8.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle

ſtets fiiſch: Wiener Süssrahm
Pfd. 1 Mk.
Weeen Aufgabe meines Material

waaren-Geſchäftes

S Ausverkauf azu billigſten Preiſen.
B. Pintz, Dürrenberg aS.

C Vk0,

Culmbacher Export I 16 Fl.
Münchner Pschorrbräu 16 Pl.
GrätzerGesundheitsbier20 Fl. S

Klosterbräu 24 Pl.
Sehwarzbier 24 (7,

S

entölter, leicht 1Wenener

a a O.t

In Pulver- u. Würfelform.

M VoeDresclen
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäſten.

Tapetenofferirt A. Schälck,
Tapezierer, a. d. Geiſel l.

Verzinktes
Drahtgeflechl

in allen Maſchenweiten und Breiten em

pfiehlt, um damit zu räumen, per m
ſchon von I8 Pfge. ab

Albert Bohrmann,

Oeken I. Herde

enpfiehlt in großer Auswahl

Ofenhandlg II. Müller jr.
10 Schmaleſtraße 20.

55 S Das größteKorbwaaren-

Y. Aunth,

e Korbmachermſtr.,
2 kleine Ritterſtraße 2,

bringt zur FrühjahrsSaiſon ſein großes,
in allen Neuheiten aſſortirtes

Kinder wagenlager
in empfehlende Srinnerung, und ſichere
meiner werthen Kundſchaft die billigſten
Preiſe zu.

S Alte Wagen werden wieder
neu hergeſtellt und auch in Zahlung ge

rn

Den Herren Amts und Ge
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Jormularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und blligſter Berechnung

Merseburger
Kreis blatt-Druckerei.

r

g. Lehr- u. Pensons-
Anstalt für junge Mädchen von
Clara Sträch, Weiwar.

Der neue Cursus
für Handarbeiten ſowie ein neuer
Wäſche und Kleider-Curſus be

ginnt am

9. April.
Gefl. Anmeldungen vom 3. April an

erbeten. Llise Naumann.

Neisfuttermehl,
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.
G 0. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg.

Saat-Hafer,
ſehr ſchöne Sorten, empfiehlt

Carl MHerfeerth,
Futterſtroh,

Spreu, Futterkartoffeln, ein
geſäuerte Schnitzel ve kauft

Rittergut Zöschen
(Oberhof).

und billigV mit Erfolg inſeriren,
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein &Vogler, A.-0.,

Moerseburg.

Einen Lehrling ſucht
Eruſt Müller, Drechölermſir.,

Schafſtädt.

Jch brauche ſofort einen ordentlichen
Knecht. F. Zanke, Schotterey.

in ſolider Verwilter findet 1. April
Stellung.

Vuss, Blöſien bei Merſeburg.

Mädchen u. Knechte
bei hoh m Lohn werden ſofort und ſpäter
geſucht durch Moritz Hoffmann,

Oberbreiteſte. 22.

Handwerker-
Fortbildungsſchule.
Der neue Unterrichts Curſus dieſer

Schule beginnt

Montag, den 2. April er.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Sonntag, den 1. April um 11 Uhr
Mittags in der II. Bürgerſchule ſtatt
hierzu haben die Lehrlinge ihre letzten
Schulzeugniſſe mitzubringen.

Merſeburg, den 29. März 1894,
Das Curatorigm.

Merseburger
Landwehr-Verein.

Der Sängerchor des Merſeburger Land-
wehrVereins beabſichtigt, zum Beſten der
Unterſtützungskaſſe des Vereins,
wie alljährlich, eine

Abendunterhaltung,
beſtehend in Geſangsvorträgen u. Theater,
zu veranſtalten welche Sonntag den
1. April er Abends 8 Uhr in der
a gtſer Wilhelms Halle“ ſtattfinden
wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Vereine er
möglichen, bedürftigen Mitgliedern Unter
ſtützungen zu gewähren und wird zu dieſem
Zwecke um rege Betheiligung wie ſie früher
dem Vereine in dankenswerther Weiſe zu
gewendet worden, auch für diesmal er-
gebenſt gebeten.

Billets (Sperrſitz 1 M., nicht geſperrter

Sitz 50 Pf.) ſind bei Kamerad Brechtel,
Roßmarkt 5 und an der Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänz-
chen ſiatt.

Das Direktorium
v in Merſeburg Squelyreſendrug und Verlag von A. Leid hol dt, Merſeburg, Altenburger Sqhuiplat 5.
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